
Theorie und Praxis der Schemapädagogik

α!ƭƭŜǎ ǎŎƘǳƭƛǎŎƘŜ 
Lehren und 
Lernen ist 
eingebettet in ein 
interaktives und 
dialogisches 
Beziehungs-
ƎŜǎŎƘŜƘŜƴΦά

ςJoachim Bauer
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Input 1: Ursachen von 
Schulkonflikten aus 

neurobiologischer Sicht
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Die Ansprüche an den Lehrer von heute 
sind höher als früher - 1

Wir übernehmen immer mehr 
Erziehungsaufgaben (bes. BVJ u. BF1)

!ƴǎǘƛŜƎ ŘŜǊ !ƴȊŀƘƭ ŀƴ αǎŎƘǿƛŜǊƛƎŜƴά 
Schülern ςführt zu mehr 

Beziehungsstress im Unterricht

Emotionaler Ausgleich muss selbst 
organisiert werden

Pädagogisch-psychologische 
Kompetenzen könn(t)en Abhilfe schaffen
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Die Ansprüche an den Lehrer von heute 
sind höher als früher - 2

Anzahl der Schüler mit (schweren) 
psychischen Störungen steigt an (15%-

20%)

Χ ōŜƛ {ŎƘǸƭŜǊƴ Ƴƛǘ 
Migrationshintergrund liegt der Anteil 

noch höher (ROTH 2011)

Anstieg von gewalttätigem Verhalten (in 
Hinsicht auf das Straftatenspektrum)

Trend: Täter werden immer jünger
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Unterrichts- und Beziehungsstörungen aus 
neurobiologischer Sicht

These 1: Konflikte, die sich wiederholen, 
basieren auf (neuronalen) Mustern mit 

biografischem Hintergrund (= Schemata)

These 2: Diese innerpsychischen Schemata 
entstehen in der Kindheit und Jugend in 
Auseinandersetzung mit dem sozialen 

Umfeld

These 3: Im Schulalltag werden Schemata 
ŀƪǘƛǾƛŜǊǘΣ ǳƴŘ ǎƛŜ ǇǊƻǾƻȊƛŜǊŜƴ αǘȅǇƛǎŎƘŜά 

YƻƴŦƭƛƪǘŜ όα5ŜǊ ǊƻǘŜ YƴƻǇŦάύ
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Die Entwicklung des 
Gehirns verläuft von 
αǳƴǘŜƴά ƴŀŎƘ αƻōŜƴά

- Nachgelagertes 
Wachstum des 

Neocortex (ab dem 2. 
Lebensjahr)

-
Wichtig: 

EMOTIONALE
Prägung erlebt in den 
ersten Lebensjahren 

einen Höhepunkt
-

¦ƴǎŜǊ αǳƴōŜǿǳǎǎǘŜǎ
{Ŝƭōǎǘά ŜƴǘǎǘŜƘǘΧ

Neurowissenschaftliche  Grundlagen der Entwicklung 
von nachteiligen innerpsychischen Mustern
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(QuelleAbbildung: Roediger,E., Praxisder Schematherapie. Schattauer,2011, 17)



Pränatale Prägung

α{ƻŎƛŀƭ brain-¢ƘŜǎŜά -5ŀǎ DŜƘƛǊƴ αǾŜǊŘǊŀƘǘŜǘά 
sich während des Wachstums in den ersten 
Lebensjahren so, wie das soziale Umfeld es 

vorgibt 10



Weitere neurobiologische Erkenntnisse 
zur kindlichen Entwicklung

Ab dem 3. Lebensjahr wachsen 
diejenigen Hirnareale (langsam) heran, 
die für die Emotionskontrolle zuständig 

sind

α5ƛŜ ¢ǊŀƳǇŜƭǇŦŀŘŜ ŀǳŦ ŘŜǊ ²ƛŜǎŜΧά
-²ŜƎŜ ǿŜǊŘŜƴ Ȋǳ α.ŀƘƴǳƴƎŜƴά

Das emotionale Feedback des 
sozialen Umfelds wird unbewusst in 

das Selbstkonzept integriert, zu 
subjektiven Erwartungsmustern
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Folgen häufiger Amygdala-
!ƪǘƛǾƛŜǊǳƴƎŜƴ ƛƴ ŘŜǊ YƛƴŘƘŜƛǘΧ

{ǘƛŎƘǿƻǊǘΥ αWŜǘȊǘ ǊŜƛǖ 5ƛŎƘ Ƴŀƭ ȊǳǎŀƳƳŜƴΗά

Stirnhirn

(für Affekt-

Kontrolle 

zuständig)
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(QuelleAbbildung: http ://thegirlwithgad .files.wordpress.com/2010/ 06amygdala.jpg)
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²ŜƛǘŜǊŜ ƴŜǳǊƻōƛƻƭƻƎƛǎŎƘŜ 9ǊƪŜƴƴǘƴƛǎǎŜΧ

¦ƴǎŜǊ α!ǳǘƻǇƛƭƻǘά ŜƴǘƭŀǎǘŜǘ ōŜǿǳǎǎǘŜ 
Entscheidungskriterien 
(Schubladendenken)

3% der Nervenendigungen im Gehirn 
ŦǸƘǊŜƴ ƴŀŎƘ αŘǊŀǳǖŜƴάΣ фт҈ ǎƛƴŘ 

Verknüpfungen zu anderen 
Nervenzellen

α²ƛǊ ǎŜƘŜƴΣ ǿŀǎ ǿƛǊ ƪŜƴƴŜƴάΧ

α{ŎƘǿƛŜǊƛƎŜά {ŎƘǸƭŜǊ ŜǊƭŜōŜƴ ƘŅǳŦƛƎ 
ŜƛƴŜ αŜǊƛƴƴŜǊǘŜ DŜƎŜƴǿŀǊǘά ςfrüh 
ƎŜōƛƭŘŜǘŜ !ǎǎƻȊƛŀǘƛƻƴŜƴ αǎŎƘŅǘȊŜƴά 

emotional die gegenwärtigen 
Beziehungen ein 13



Schwierige Schüler bringen ihre Biografie immer 
mit in den Klassenraum

- BEWUSSTE (kognitive)

Prozesse/Motivationen

-Bewusstes SELBST

-- Extrinsische Motive

- UNBEWUSSTE (affektive)

Prozesse/Motivationen

- Unbewusstes SELBST

- Infantil -egoistische 

Perspektive (u.U. neg.

Beziehungserwartungen)

tǊƛƴȊƛǇΥ αCǊǸƘŜǊ hǇŦŜǊΣ ǎǇŅǘŜǊ ¢ŅǘŜǊΧά
14(QuelleAbbildung: http ://www .pro-bordi .de/assets/images/gehirn.jpg))
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Verhaltenssteuerung aus dem Verborgenen

- BEWUSSTE (kognitiv-
sprachliche) 
Prozesse
sind SEKUNDÄR 

- UNBEWUSSTE 
Prozesse dominieren
(buttom-up)
- Emotionen müssen 
uns nicht bewusst sein,
haben aber im 
Schulalltag Auswirk-
ungen 15

(QuelleAbbildung: http ://www .schematherapie-roediger.de/info/index_info .htm)
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Vier-Ebenen-Persönlichkeitsmodell 
(Gerhard Roth)

(QuelleAbbildung: Roth: G. Persönlichkeit.Stuttgart: Klett-Cotta,2007, 91)
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Entstehung von nachteiligen 
innerpsychischen Mustern (Schemata)

Folge: 
αbŜǳǊƻƴŀƭŜǎ 
9ƛƴōǊŜƴƴŜƴά 

von neg.
Selbst- und 
Beziehungs-
schemata

Lernen am Modell

Fixierung an ein 
bestimmtes 

Grundbedürfnis
Vernachlässigung/

Verwahrlosung 

Psychischer und 
physischer 
Missbrauch

Häufige 
Frustrationen der 
Grundbedürfnisse



Folgen von neg. Schemata

Schwierige Schüler re-ƛƴǎȊŜƴƛŜǊŜƴ αƴǳǊά 
diejenigen Beziehungskonstellationen, 

die sie seit Jahren kennen

Sie tun sich schwer damit, gewohnte 
(konfliktreiche) Pfade zu verlassen

Nachteilige Schemata animieren den 
Betreffenden unbewusst zu 
αǇŀǎǎŜƴŘŜƴά 9ǊƭŜōƴƛǎǎŜƴ

Schemata filtern die 
Alltagswahrnehmung

Ґ α5ŀǎ !ƭǘŜ ƛƳ bŜǳŜƴ ǎŜƘŜƴΗά18



Fazit: Wirkungsebenen innerpsychischer 
neuronaler Muster/Schemata im Falle einer 

!ƪǘƛǾƛŜǊǳƴƎΧ

Kognitive 

Ebene

Emotionale 
Ebene

Physiologische Ebene
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Folgen - 1

An Lehrkräften und Mitschülern 
werden oft Konflikte ausgetragen, 

die der Betreffende mit dem sozialen 
Umfeld einmal ausgetragen hat

Schwierige Schüler fordern uns über das 
ganze Schuljahr hinweg heraus ςin ganz 

bestimmten (schemaauslösenden) 
Situationen

Wenn die Selbststeuerung seitens des 
schwierigen Schülers nicht gefördert wird, 
ƎŜƘǘ ŘƛŜ αYŀǊǊƛŜǊŜά ƴŀŎƘ ŘŜƳ {ŎƘǳƭƧŀƘǊ 

ǿŜƛǘŜǊΧ 20



Folgen -нΥ ±ŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜ αSelbsteάΣ
Abwehrmechanismen und das Unbew.

Verschiedene Hirnbereiche ς

verschiedene Ich-Zustände (Rollen)

Tendenz zur Selbsttäuschung ist immer 
vorhanden (selbstwertdienliche 

Verzerrung)

Auch Lehrkräfte bringen ihre Biografie, 

Schemata und verschiedenen

Ich-Zustände mit in den Unterricht

(QuelleAbbildung: http ://data .blogg.de/ 1107522/images/Persoenlichkeitsmodell.jpg)

(QuelleAbbildung: http ://lindemann -coach.de/wp -content/uploads/ 2009/ 09/Bild -1.jpg)
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Folge 3 ςα5ŀǎ YƛƴŘ ƛǎǘ ŘŜǊ ±ŀǘŜǊ ŘŜǎ 
9ǊǿŀŎƘǎŜƴŜƴά

Schemata und korrelierende 
Gehirnaktivitäten

Schema 

Aufopferung

Schema 
Emotionale 

Gehemmtheit
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(QuelleAbbildungen: http ://www .schematherapie-roediger.de/info/index_info .htm)
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Fazit - 1

Bestimmte Probleme mit Schülern 
wiederholen sich GEZWUNGENERMAßEN

-ƘŀōŜƴ α¢ǊŀŘƛǘƛƻƴά

Χ ƭŀǎǎŜƴ ǎƛŎƘ ƳƛǘǘŜƭǎ ŘŜǊ αƘŜǊƪǀƳƳƭƛŎƘŜƴά 
Pädagogik nur oberflächlich modifizieren

Ziel: Schüler muss seine problematischen 
Teil-Persönlichkeiten kennen- und 

kontrollieren lernen



Fazit - 2

Emotionen bestimmen Kognitionen 
(bottom-up-Prinzip), auch im Schulalltag

Alle Schülergruppen sind emotional 
αŘǊŜƛƎŜǘŜƛƭǘά ό{ȅƳǇŀǘƘƛŜΣ 5ŜǎƛƴǘŜǊŜǎǎŜΣ 

Antipathie) ςbeeinflusst den 
Unterrichtserfolg

Störungen auf der Beziehungsebene 
zwischen Lehrern und Schülern 

beeinträchtigen den Erziehungs- und 
Bildungsauftrag



Fazit - 3

αDie Menschen werden als Prinzen und 
Prinzessinnen geboren, bis (nachteilige 
innerpsychische Ich-Anteile) ihre Eltern 

ǎƛŜ ƛƴ CǊǀǎŎƘŜ ǾŜǊǿŀƴŘŜƭƴΧ

- Eric Berne



Ende Input 1:
9ƛƴƳŀƭ ŘǳǊŎƘŀǘƳŜƴΧ
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Fragen?



Arbeitsauftrag

Füllen Sie die Schemafragebögen aus und lesen 
Sie die möglichen Auswirkungen Ihrer 
Schemata im Berufsalltag

Danach: Mit dem Nachbarn 

austauschen!

Zeit: 20 Minuten!
27



Input 2: Theorie und Praxis der 
Schemapädagogik im 

Klassenzimmer

αWas dem 
Herzen 

widerstrebt, 
lässt der Kopf 

nicht einΦά 
ςArthur 

Schopenhauer 

(QuelleAbbildung: http ://www .schematherapie-roediger.de/info/index_info .htm)


